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 Die Kommunikationsschnittstelle IO-Link verbreitet sich immer mehr in 
der Automatisierungsindustrie. Zur einfacheren Nutzung von IO-Link-Ge-
räten in der Ausbildung und Kleinprojekten wurde an der BFH ein 
IO-Link-Master entwickelt, der als Aufsatz auf einem Arduino Due oder 
einem Raspberry Pi nutzbar ist. In dieser Arbeit wurde eine So� ware-Bib-
liothek für diesen Master entwickelt, die beide Plattformen unterstützt und 
einfach an neue Hardware anpassbar ist. 

Ausgangslage und Ziel
IO-Link ist ein Master-Slave-Kommunikationsproto-
koll. Jeder Sensor oder Aktor (Device) wird direkt an 
einen IO-Link-Master angeschlossen, der als Schnitt-
stelle zur Anlagen-Steuerung dient. IO-Link-Geräte 
sollen auch im Unterricht und für Kleinprojekte 
einfach nutzbar sein. Dazu entwickelte Pascal Frei in 
seiner Bachelor-Thesis das IO-Link-Master-Shield/Hat, 
das auf einen Arduino oder Raspberry Pi aufgesteckt 
werden kann. Die von ihm erstellte rudimentäre So� -
ware-Bibliothek zur Demonstration auf einem Arduino 
wurde später auf Raspberry Pi portiert und funktio-
nell erweitert.
Ziel dieser Arbeit war es, die Treiberbibliothek für 
das Shield/Hat neu aufzubauen, so dass sie zukün� ig 
einfach an neue Plattformen und IO-Link-Hardware 
angepasst werden kann.

Konzept
Das IO-Link-Protokoll ist in der „IO-Link Interface and 
System Speci� cation“ standardisiert. Weil diese so 
umfangreich ist, kann es nicht vollständig im Rah-
men dieser Bachelor-Arbeit implementiert werden. 
Trotzdem sollte sich die Struktur der Bibliothek stark 
an der Spezi� kation orientieren (Abb. 1). Die Namen 
der Klassen und Methoden entsprechen genau den 
Elementen in der Spezi� kation, die sie abbilden. Dies 
erleichtert die Orientierung in der So� ware.

Ergebnisse und Ausblick
Es wurde ein detailliertes So� waredesign erarbeitet, 
das von der Hardware-Abstraktion bis hinauf zu den 
Device-Klassen reicht. Die Methoden für alle „Ser-
vices“ zwischen den Schichten sind vorhanden, aber 
noch nicht implementiert. Die Hardware-Abstraktion 
(Abb. 2) ist teilweise umgesetzt und getestet. Die 
Pin-Klassen (rosa und grün) abstrahieren den Zugri�  
auf die GPIOs. Die Klassen Max14819 (gelb) und 
Max14819_Port (orange), welche den verwendeten 
IO-Link-Transceiver-Chip mit seinen Ports abstrahie-
ren, nutzen die Pin-Klassen zum plattformunabhängi-
gen Zugri�  auf die Hardware. Der Benutzer interagiert 
einzig mit der IOLMaster-Klasse (blau), die für den 
gesamten IO-Link-Master steht. Diese besitzt Objekte 
für das verwendete PCB (Shield_Hat in blau) mit den 
Chips und die IO-Link-Ports. IOLMaster erlaubt der-
zeit den Au� au der IO-Link-Verbindung. Zukün� ig 
wird es auch möglich sein pro Port Informationen 
über das angeschlossene Device abzufragen und ein 
passendes Device-Objekt zu registrieren.   
Die Bibliothek ist unter dem Namen „openiolink“ 
auf GitHub verö� entlicht und steht unter der Apa-
che-2.0-Lizenz, damit andere Personen einfach zu ihr 
beitragen und diese in ihre eigenen Projekte integrie-
ren können.

 Abb. 1: Beispiel für den Einsatz der So� ware-Bibliothek  Abb. 2: Vereinfachtes Klassendiagramm der Hardware-
Abstraktion 


